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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft eine Muldenmangel ge-
mafR dem Oberbegriff des Anspruchs 1. Eine solche Mul-
denmangel ist beispielsweise aus WO 93/06292 A1 be-
kannt.

[0002] Es geht beider Erfindung um Muldenmangeln,
die in gewerblichen Waschereien eingesetzt werden.
Entscheidend kommt es dabei auf die Mangelleistung
solcher Mangeln an. Hohe Mangelleistungen werden bei
bekannten Muldenmangeln erreicht, indem diese mit
zwei oder eine noch gréRere Anzahl hintereinanderlie-
genden Mangelwalzen versehen werden. Jeder einzel-
nen Mangelwalze ist eine gewdlbte Mangelmulde zuge-
ordnet. Die Waschestlicke werden von den Mangelwal-
zen an den aufeinanderfolgenden Mangelmulden ent-
langbewegt. Zur Ubergabe der Waschestiicke von einer
Mangelmulde zur anderen sind gewdlbte Briicken zwi-
schen aufeinanderfolgenden Mangelmulden angeord-
net. Zum Entlangbewegen der Waschestiicke an den
Briicken sind Fordermittel vorgesehen, bei denen es sich
Ublicherweise um sogenannte Mangelbander handelt.
Die Bricken und die Mangelbander erfordern einen
Mehraufwand bei der Herstellung solcher Muldenman-
geln. Dariiber hinaus kann es bei der Ubergabe der Wa-
schestiicke von einer Mangelmulde zur anderen im Be-
reich der Briicken und der Mangelbander zu Fehlfunkti-
onen kommen, die im Extremfall zu Unterbrechungen
des Mangelvorgangs fiihren. SchlieBlich hinterlassen die
Mangelbander Abdriicke auf der Wasche, die vor allem
bei Tischwasche das optische Erscheinungsbild stéren.
[0003] Ausgehend vom Vorstehenden liegt der Erfin-
dung die Aufgabe zugrunde, eine Muldenmangel fir ins-
besondere gewerbliche Waschereien zu schaffen, die
Uber eine hohe Mangelleistung verflgt, aber die ein-
gangs genannten Nachteile nicht aufweist.

[0004] Eine Muldenmangel zur Losung der eingangs
genannten Aufgabe weist die Merkmale des Anspruchs
1 auf. Demnach wird diejenige Stirnseite der Mangelwal-
ze, der ein Antrieb zugeordnet ist (Antriebsseite), vom
Antrieb getragen. Insbesondere ist die Antriebsseite der
Mangelwalze im Antriebsaggregat gelagert. Dadurch er-
Ubrigt sich ein separates Lager fir die Mangelwalze auf
der Antriebsseite. AuRerdem werden die baulichen Ab-
messungen verringert, weil durch das fehlende separate
Lager auf der Antriebsseite der Antrieb dichter an die
betreffende Stirnseite der Mangelwalze platzierbar ist.
[0005] Dabeiistdie Antriebsseite der Mangelwalze auf
einer Abtriebswelle des Antriebs, und zwar insbesondere
eines Getriebes desselben, gelagert. Die Abtriebswelle
des Getriebes weist bauartbedingt eine innere Lagerung
auf, die geeignet ist, die Lagerkrafte der Mangelwalze
auf der Antriebsseite aufzunehmen.

[0006] Verbunden ist die Mangelwalze mit dem An-
trieb, insbesondere dem Getriebe, gemal einer bevor-
zugten Ausgestaltung der Erfindung uber einen Kupp-
lungsflansch. Dieser separate Kupplungsflansch Iasst
sich mit einem drehmomentiibertragenden Mittel zum
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Anschluss an das Getriebe versehen und kann mit der
betreffenden Stirnseite der Mangelwalze durch Schrau-
ben auf einfache Weise angeflanscht werden. Dadurch
ist eine einfach herstellbare und im Bedarfsfalle leicht
austauschbare Verbindung des Antriebs, insbesondere
des Getriebes, mit der Mangelwalze moglich.

[0007] Zur Weiterbildung der zuvor beschriebenen
Muldenmangel ist das Getriebe des Antriebs als ein Pla-
netengetriebe ausgebildet. Damit ist es mdglich, die An-
triebsdrehzahl eines Motors, insbesondere eines Elek-
tromotors, auf die relativ geringe Drehzahl der insbeson-
dere grof3e Durchmesser aufweisenden Mangelwalze zu
reduzieren. Das Planetengetriebe ermoglicht es, grof3e
Ubersetzungsverhaltnisse mit kleinen baulichen Abmes-
sungen herbeizufiihren. Des weiteren verfiigt die Abtrie-
beswelle des Planetengetriebes Uber eine verhaltnisma-
Rig hohe Tragfahigkeit, die es zulasst, die Mangelwalze
aufder Antriebsseite direkt auf der Abtriebswelle des Pla-
netengetriebes zu lagern. Vorzugsweise findet ein Pla-
netenwinkelgetriebe Verwendung. Dadurch lasst sich
derzum Antrieb der Mangelwalze dienende Elektromotor
mit einer senkrecht zur Langsachse der Mangelwalze
ausgerichteter Langsachse an dem Planetenwinkelge-
triebe anflanschen. Das fuhrt zu einer besonders kom-
pakten baulichen Ausgestaltung der Antriebsseite der
Muldenmangel. Auferdem kann es sich alternativ auch
um ein Cyclo-Getriebe oder ein Harmonie-Drive-Getrie-
be handeln.

[0008] Eine weitere Weiterbildung der zuvor beschrie-
benen Muldenmangel weist die Merkmale des An-
spruchs 5 auf. Demnach ist die Mangelwalze sowohl an
der Antriebsseite als auch auf der gegentuiberliegenden
Seite, namlich der antriebsfreien Seite, Uber jeweils ei-
nen Hebeltrieb schwenkbar mit einem Gestell verbun-
den. Die Hebeltriebe ermdglichen es, auch Mangelwal-
zen mit groRen Durchmessern und entsprechend hohen
Gewichten, aber auch hohen Andruckkraften an die Man-
gelmulde stabil mit dem Gestell zu verbinden.

[0009] GemaR einer bevorzugten Weiterbildung der
Erfindung sind die Hebeltriebe der Antriebsseite und der
antriebsfreien Seite miteinander gekoppelt. Dies ge-
schieht vorzugsweise durch eine Ausgleichswelle. Da-
durch wird eine Synchronisation der gegenuberliegen-
den Stirnseiten der Mangelwalze zugeordneten Hebel-
triebe herbeigefihrt, so dass die Mangelwalze auf- und
abbewegbar ist, ohne dass sich dabei die Langsmittel-
achse der Mangelwalze in der Richtung verandert.
[0010] Die Ausgleichswelle ist bei einer bevorzugten
Ausgestaltung der erfindungsgemafen Muldenmangel
auf einer Schwenkachse eines solchen Hebels jedes He-
beltriebs angeordnet, an dem die Mangelwalze gelagert
ist. Dadurch kann die Ausgleichswelle Bestandteil der
schwenkbaren Lagerung der Hebeltriebe sein und
gleichzeitig die Hebel so verbinden, dass sie gleicher-
mafen verschwenkt werden, wobei die Ausgleichswelle
um ihre die Drehpunkte der Hebel bildende Langsmittel-
achse verdrehbar ist. Vorzugsweise ist die Ausgleichs-
welle so bemessen bzw. ausgebildet, dass sie im We-
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sentlichen torsionsfrei ist.

[0011] GemalR einer bevorzugten Weiterbildung der
Erfindung ist das Gewicht des auf der Antriebsseite am
Hebeltrieb gelagerten Antriebs kompensierbar, und zwar
insbesondere geometrisch bzw. mechanisch und/oder
hydraulisch bzw. pneumatisch. Die im Durchmesser ver-
haltnismaRig grole Mangelwalze erfordert einen leis-
tungsstarken Antrieb. Dieser Antrieb, und zwar insbe-
sondere auch das Planetenwinkelgetriebe, verfligt Giber
ein Gewicht, das sich merklich auf die Andruckkraft der
Mangelwalze gegen die Mangelmulde auswirkt. Dadiese
durch das Eigengewicht des Antriebs hervorgerufene
Gewichtskraft nur auf der Antriebsseite vorhanden ist,
wird sie erfindungsgemafl kompensiert, indem auf der
antriebsfreien Seite die durch den Hebeltrieb ausgetibte
Andruckkraft der Mangelwalze an die Mangelmulde ent-
sprechend dem Gewicht des Antriebs auf der gegenu-
berliegenden Seite vergroRert wird. Dieses geschieht
entweder geometrisch bzw. mechanisch, indem derjeni-
ge Hebel des Hebeltriebs, an dem ein Druckmittelzylin-
der zum Andriicken der Mangelwalze an die Mangelmul-
de angreift, auf der antriebsfreien Seite entsprechend
langer ist als auf der Antriebsseite. Alternativ oder zu-
satzlich kann aber auch die Kompensation des Gewichts
des Antriebs hydraulisch oder pneumatisch erfolgen, in-
dem zum Beispiel der Druckmittelzylinder auf der an-
triebsfreien Seite eine groRere Kolbenflache aufweist
und dadurch eine um das Gewicht des Antriebs héhere
Anpresskraft der Mangelwalze gegen die Mangelmulde
erzeugt. Es kénnen aber auch die Druckmittelzylinder
mit unterschiedlichen Driicken beaufschlagt werden.
Dann kénnen die Kolbenflachen der Druckmittelzylinder
auch gleich groR sein, also gleiche Druckmittelzylinder
verwendet werden.

[0012] Ferner kann die elastische Mangelmulde aus
miteinander verbundenen Muldenabschnitten gebildet
werden Die vorzugsweise gleich groRen Muldenab-
schnitte der die Mangelmulde bereichsweise, vorzugs-
weise im Bereich einer unteren Halfte, umgebenden
Mangelmulde erstrecken sich somit nur tber einen Teil
des Umfangs der Mangelwalze, der von der gesamten
Mangelmulde umgeben ist. In Langsrichtung der Man-
gelwalze hingegen erstreckt sich jeder Muldenabschnitt
Uber die gesamte Lange der Mangelwalze. Durch die er-
findungsgemal in Umfangsrichtung erfolgende Auftei-
lung der Mangelmulde wird die Stabilitdt derselben nicht
nennenswert beeinflusst, eine gewollte Flexibilitat bzw.
Elastizitat bleibt aber erhalten. In Ladngsrichtung der Man-
gelwalze hingegen, in der die Mangelmulde vorzugswei-
se steif sein soll, bleibt die Steifigkeit erhalten, weil in
dieser Richtung keine Teilung der Mangelmulde erfolgt.
[0013] Desweiteren kann vorgesehen sein, die einzel-
nen Muldenabschnitte fir sich autark auszubilden. Das
giltinsbesondere hinsichtlich Ihrer (Heiz-)Energieversor-
gung. Demzufolge verfligt jeder Muldenabschnitt Gber
eigene Anschlisse zur Zu- und Abfuhr der (Heiz-)Ener-
gie, beispielsweise Dampf, heiRes Ol oder dergleichen.
Dadurch miissen die Muldenabschnitte zur Bildung der
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Mangelmulde lediglich miteinander verbunden werden.
[0014] Ferner kann die Mangelmulde aus zwei gleich
groBen Muldenabschnitten zusammengesetz sein, die
sich jeweils Uiber etwa ein Viertel des Umfangs der Man-
gelwalze erstrecken. Die beiden Muldenabschnitte sind
(bezogen auf die Umfangsrichtung der Mangelwalze) in
der Mitte miteinander verbunden, also etwa im unteren
Scheitelpunkt der halbkreisférmigen Mangelmulde. Die-
se Verbindung erfolgt durch mindestens eine in Langs-
richtung der Mangelmulde durchgehend verlaufende
Schweillnaht. Diese Schweil3naht ist so ausgebildet und
bemessen, dass sie Uber einen Widerstandsmoment
verfiigt, das den Widerstandsmoment der Ublicherweise
doppelwandig ausgebildeten Muldenabschnitte ent-
spricht, so dass das Elastizitdtsverhalten der aus den
Muldenabschnitten zusammengesetzten Muldenman-
gel im Bereich der Verbindung der Muldenabschnitte et-
wa genauso grof} ist wie in den daran angrenzenden Be-
reichen der Mangelmulde, die durch die Muldenabschnit-
te gebildet ist. Dadurch wird erreicht, dass die aus den
zusammengeschweildten Muldenabschnitten gebildete
Mangelmulde tber ihren gesamten Verlauf ein etwa glei-
ches Widerstandsmoment aufweist und dadurch uber
den gesamten Umfang der Mangelwalze ein gleiches
Biegeverhalten aufweist, wodurch bei in die Mangelmul-
de gepresster Mangelwalze die Mangelmulde sich tber-
all gleichmaRig an die Mangelwalze anschmiegt.
[0015] Weiterhin kann die Mangelwalze mit einer Be-
wicklung versehen werden, die (iber eine Dicke zwischen
6 und 25 mm, insbesondere 12 bis 20 mm, verfiigt. Eine
solche Bewicklung halt den Belastungen Stand, die beim
Andriicken einer grolReren Mangelwalze gegen die Man-
gelmulde entstehen.

[0016] Vorzugsweise ist die Bewicklung einlagig aus-
gebildet, was aber nicht ausschlielt, dass die einlagige
Bewicklung in sich aus mehreren Schichten gebildet sein
kann. Die einlagige Bewicklung ist in Umfangsrichtung
der Mangelwalze endlos geschlossen durch eine im We-
sentlichen Ubergangslose bzw. mindestens nahezu ab-
satzlose Verbindungsnaht. Dadurch wird von der Be-
wicklung der Mangelwalze die zu glattenden Wasche-
stlicke an allen Stellen des Umfangs der Mangelwalze
gleichmalRig an die Plattfliche der Mangelmulde ge-
driickt. Die so ausgebildete Bewicklung halt auch den
groRen Driicken, die die Mangelwalze auf die Mangel-
mulde ausibt, Stand.

[0017] Gebildet ist die Bewicklung vorzugsweise aus
einem Filz oder filzartigen Material. Dieses verfiigt auf-
grund der erfindungsgemaf besonders gewahlten Dicke
Uber die erforderlichen Federungseigenschaften, wo-
durch bei der Bewicklung der erfindungsgeméafien Mul-
denmangel auf bei herkdmmlichen Muldenmangeln ub-
liche Federn verzichtet werden kann, die den Driicken
nicht oder nicht dauerhaft Stand halten wiirden, die bei
Muldenmangeln mit groRen Durchmessern der Mangel-
walzen entstehen. Gegebenenfalls kdnnen aber die den
auftretenden Belastungen standhaltenden (hochbelast-
baren) Federn vorgesehen werden.
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[0018] Ein bevorzugtes Ausfiihrungsbeispiel der erfin-
dungsgemaflien Muldenmangel wird nachfolgend an-
hand der Zeichnung naher erlautert. In dieser zeigen:

Fig. 1  eine schematische Seitenansicht der Mulden-
mangel,

Fig. 2 eine Ansicht einer nicht angetriebenen Seite
der Muldenmangel,

Fig. 3  einen Langsschnitt (entlang einer Langsmittel-
achse der Mangelwalze) der nicht angetriebe-
nen Seite der Muldenmangel,

Fig. 4 eine Ansicht einer Antriebsseite der Mulden-
mangel,

Fig. 5 eineAnsichtaufdie Antriebsseite miteinem An-
trieb,

Fig. 6 einen vertikalen Langsschnitt durch die An-
triebsseite,

Fig.7 eine vergroRerte Einzelheit eines Querschnitts
durch die Mangelmulde im Bereich der Verbin-
dung der Muldenhalften, und

Fig. 8 eine vergroRerte Einzelheit eines Querschnitts
durch die Mangelwalze mit einer Bewicklung.

[0019] Die Figuren zeigen eine Muldenmangel fir ge-

werbliche Waschereien. Die Muldenmangel verfiigt iber
eine zylindrische Mangelwalze 10, die um eine Langs-
mittelachse 11 drehend antreibbar ist. Die hier gezeigte
Mangelwalze 10 weist erfindungsgemaf einen Durch-
messer von etwa 2.000 mm auf. Der Mangelwalze 10 ist
eine flexible Mangelmulde 12 zugeordnet. Die Mangel-
mulde 12 umgibt etwa die untere Halfte der Mangelwalze
10, so dass die Mangelmulde 12 im Querschnitt etwa
halbkreisférmig ausgebildet ist.

[0020] Die Mangelmulde 12 ist an gegeniberliegen-
den Langsrandern 13 bzw. 14 vorzugsweise durchge-
hend an einem festen Gestell 15 der Muldenmangel ge-
lagert. Der in der Fig. 1 rechte Langsrand 13 der Man-
gelmulde 12 ist einer Einlaufseite 16 der Muldenmangel
zugeordnet und fest mit dem Gestell 15 verbunden. Der
gegenuberliegende Langsrand 14 auf einer Auslaufseite
17 ist Uber eine vorzugsweise in Langsrichtung der Man-
gelmulde 12 durchgehende, leicht schraggestellte Pen-
delstiitze 18 beweglich am Gestell 15 gelagert. Diese
Lagerung kann nach Art der DE 197 02 644 A1 ausge-
bildet sein, auf die vollinhaltlich Bezug genommen wird
und aus der Einzelheiten der Lagerung, insbesondere
der Pendelstltze 18, hervorgehen.

[0021] Im Bereich der Einlaufseite 16 und der Aus-
laufseite 17 kann die Mangelmulde 12 mit einer nach
obenweisenden Verlangerung versehen sein, die gerad-
linig und etwas schraggerichtet verlauft, und zwar derart,

10

15

20

25

30

35

40

45

50

55

dass die Langsrander 13 und 14 einen Abstand zur Man-
gelwalze 10 aufweisen zur Bildung eines Spalts an der
Einlaufseite 16 und der Auslaufseite 17. Ein solcher Spalt
erleichtert vor allem das Einfiihren der zu mangelnden
Waschestlicke zwischen die Mangelwalze 10 und die
Mangelmulde 12. Die elastische Mangelmulde 12
schmiegt sich im halbkreisférmigen Bereich an die zylin-
drische Oberflache der Mangelwalze 10 an, so dass die
Waschestilicke zwischen der Mangelwalze 10 und einer
inneren Plattflache 19 der Mangelmulde 12 entlang durch
die Muldenmangel hindurchbewegt werden durch die im
gezeigten Ausfiihrungsbeispiel im Uhrzeigersinn (An-
triebsrichtung 20) angetriebene Mangelwalze 10. Der in
der Fig. 1 gezeigte Spalt zwischen der Mangelmulde 12
und der Mangelwalze 10 dient nur zu Darstellungszwe-
cken und Erlauterungszwecken; tatsachlich ist er beim
Betrieb der Muldenmangel nicht vorhanden.

[0022] Die elastische Mangelmulde 12 ist bei der hier
gezeigten Muldenmangel aus zwei Muldenhélften 21 und
22 gebildet. Jede der ununterbrochen uber die gesamte
Langsrichtung der Muldenmangel verlaufende Mulden-
halfte 21 und 22 erstreckt sich etwa uber einen Viertel-
kreisumfang des Mantels der Mangelwalze 10. Verbun-
den sind die Muldenhalften 21 und 22 an einer in Langs-
richtung der Mangelwalze 10 durchlaufenden Verbin-
dungslinie 23. Die Verbindungslinie 23 erstreckt sich
durch eine auf der Langsmittelachse 11 der Mangelwalze
10 liegende vertikale Langsmittelebene der Muldenman-
gel. Die beiden Muldenhalfte 21 und 22 sind abgesehen
von ihrer spiegelbildlichen Anordnung um die Langsmit-
telachse der Muldenmangel im Wesentlichen gleich aus-
gebildet.

[0023] Jede Muldenhalfte 21 und 22 ist doppelwandig
ausgebildet. Dazu verfiigt jede Muldenhalfte 21 und 22
Uber ein dickeres inneres Muldenblech 24 und ein diin-
neres dulleres Muldenblech 25. Die zur Mangelwalze 10
weisenden Innenseiten der inneren Muldenbleche 24
beider Muldenhélfte 21 und 22 bilden zusammen die
Plattflache 19 der Mangelmulde 12. Die Muldenbleche
24 und 25 sind aus Edelstahl, insbesondere rostfreiem
Stahl, gebildet. Die gleichdicken inneren Muldenbleche
24 der Muldenhalften 21 und 22 sind etwa 2 bis 3%2-fach
so dick wie die ebenfalls gleichdicken duReren Mulden-
bleche 25 der Muldenhélfte 21 und 22. Die Dicke der
inneren Muldenbleche 24 liegt im Bereich von 4 bis 6
mm. Dementsprechend sind die duReren Muldenbleche
25 1,2 bis 3 mm dick.

[0024] ZurBildung der jeweiligen Muldenhalfte 21 und
22 sind das innere Muldenblech 24 und das duRere Mul-
denblech 25 derselben ringsherum am Rand dicht ver-
schweilt. Daruber hinaus sind die Flachen der Mulden-
héalften 21 und 22 mit einem vorzugsweise gleichmafi-
gen Raster von Verbindungsstellen 26 versehen. In den
Bereichen der Verbindungsstellen 26 sind die inneren
Muldenbleche 24 mit den duReren Muldenblechen 25
zusatzlich verschweilt. Zwischen den einzelnen Verbin-
dungsstellen 26 sind die duReren Muldenbleche 25 von
den inneren Muldenblechen 24 beabstandet, und zwar
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etwa um einen Betrag, der der Dicke der duf3eren Mul-
denbleche 25 entspricht, vorzugsweise etwas geringer
ist. In denjenigen Bereichen, in denen die Muldenbleche
24 und 25 voneinander beabstandet sind, werden inner-
halb der jeweiligen Muldenhélfte 21 und 22 Strémungs-
kanale 27 zum Hindurchleiten von Heizmedium, insbe-
sondere Dampf oder eine aufgeheizte Flissigkeit (hei-
Res Ol) gebildet. Alternativ ist es denkbar, im Bereich der
Flache der Muldenhalften 21 und 22 die Muldenbleche
24 und 25 durch Langsnahte oder Querndhte miteinan-
der zu verbinden. Die Verbindung der Muldenbleche 24,
25 sowohl entlang des Umfangs als auch an den Verbin-
dungsstellen 26 bzw. Langs- oder Quernahten erfolgt
durch Schweilen, und zwar vorzugsweise Laserschwei-
Ren.

[0025] Jede der beiden Muldenhalften 21 und 22 ist
hinsichtlich der Energiezufuhr autark ausgebildet. Dazu
verfigt die Muldenhalfte 21 am zur Einlaufseite 16 wei-
senden oberen Randbereich und die Muldenhalfte 22 am
zur Auslaufseite 17 weisenden oberen Randbereich tber
mindestens einen, vorzugsweise mehrere, Dampf-
anschlisse. Am unteren Rand, nahe der Verbindungsli-
nie 23, verfigt jede Muldenhalfte 21 und 22 Gber An-
schliisse 28 zur Kondensatabfuhr. Vorzugsweise verfiigt
jede Muldenhalfte 21 und 22 Giber mehrere separate An-
schllisse 28. Im gezeigten Ausfiihrungsbeispiel weist je-
de Muldenhalfte 21 bzw. 22 fiinf Anschlisse 28 zur Kon-
densatableitung auf. Bei Bedarf kann jede Muldenhalfte
21 und 22 auch mehr als funf Anschlisse 28 aufweisen.
Ebenso kdnnen gegebenenfalls weniger als finf An-
schliisse vorgesehen sein.

[0026] An der in Langsrichtung der Muldenmangel
durchgehend verlaufenden Verbindungslinie 23 sind zu-
einandergerichtete Rander der Muldenhalften 21 und 22
miteinander verschweil3t, und zwar durch eine Langs-
schweiflnaht 29, die gegebenenfalls aus mehreren nach-
einander hergestellten Einzelschweilndhten gebildet
sein kann. Die Langsschwei3naht 29 wird nach einem
geeigneten, bekannten Lichtbogenschweilverfahren
unter Schutzgas hergestellt. Gegebenenfalls kénnen
hierfir aber auch andere SchweiRverfahren zum Einsatz
kommen. Die Langsschwei3naht 29 erstreckt sich bei
einer Ausfiihrungsform der Erfindung Uber die gesamte
Dicke der benachbarten Rander der Muldenhalften 21
und 22, namlich Gber die Summe der Dicke des inneren
Muldenblechs 24 und des aulReren Muldenblechs 25, die
im  Bereich der Verbindungslinie 23  bzw.
LangsschweiRnaht 29 durchgehend in Langsrichtung
der Muldenmangel aneinander anliegen, weil sie bereits
zur Bildung der Muldenhélften 21 und 22 verschweif3t
sind durch die jede Muldenhalfte 21 und 22 ringsherum
umgebende Schweillnaht. Alternativ kann es ausrei-
chen, dass sich die Langsschweiflnaht 29 nur tber die
Dicke des inneren Muldenblechs 24 und nicht auch des
aufleren Muldenblechs 25 erstreckt. Die Langsschweil3-
naht 29 ist an der Innenseite der Mangelmulde 12 nach-
traglich durch zum Beispiel Schleifen und/oder Polieren
derart bearbeitet, dass eine lGibergangslose Verbindung
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der Innenflache der inneren Muldenbleche 24 der einzel-
nen Muldenhélften 21 und 22 und damit eine auch im
Bereich der Verbindungsstelle 26 durchgehende Platt-
flache 19 entsteht.

[0027] Die Mangelwalze 10 ist an jeder ihrer beiden
gegenuberliegenden Stirnseiten durch einen Hebeltrieb
30, 31 mit dem Gestell 15 verbunden. Durch die Hebel-
triebe 30 und 31 kann die Mangelwalze 10 in die Man-
gelmulde 12 gedriickt werden und bei Bedarf von der-
selben wegbewegt werden. Einer Stirnseite der Mangel-
walze 10 ist ein Antrieb 32 zugeordnet. Diese Seite der
Mangelwalze 10 wird nachfolgend als Antriebsseite 33
bezeichnet. Die gegeniiberliegende Stirnseite der Man-
gelwalze 10, der kein Antrieb zugeordnet ist, wird als
nicht angetriebene Seite 34 bezeichnet. Dieser Seite ist
der Hebeltrieb 31 zugeordnet.

[0028] Aufder Antriebsseite 33 ist die Mangelwalze 10
ohne einen Achsstummel direkt am Antrieb 32 gelagert,
und zwar auf einer Abtriebswelle 35 eines Getriebes des
Antriebs. Dieses Getriebe ist als Planetenwinkelgetriebe
36 ausgebildet. Das Planetenwinkelgetriebe 36 verfligt
tiber ein Ubersetzungsverhaltnis (i) von 200 bis 350, vor-
zugsweise etwa 300. Dadurch wird mit der Mangelwalze
10 trotz des verhaltnismaRig groRen Durchmessers von
etwa 2.000 mm eine Umfangsgeschwindigkeit erzielt, die
etwa derjenigen entspricht, die bei konventionellen Mul-
denmangeln mitim Durchmesser kleinerer Mangelwalze
erzielbar ist, ndmlich bei etwa 45 m/min liegt. Auf der als
Vielkeilwelle ausgebildeten Abtriebswelle 35 des Plane-
tenwinkelgetriebes 36 ist auf der Antriebsseite 33 die
Mangelwalze 10 gelagert. Angetrieben wird das Plane-
tenwinkelgetriebe 36 im gezeigten Ausfiihrungsbeispiel
durch einen Elektromotor 37. Der Elektromotor 37 istder-
artan das Planetenwinkelgetriebe 36 angeflanscht, dass
die Langsmittelachse des Elektromotors 37 etwa hori-
zontalgerichtet die Langsmittelachse 11 der Mangelwal-
ze 10 schneidet, und zwar unter einem rechten Winkel,
indem die Langsmittelachse des Elektromotors 37 quer
zur Langsmittelachse 11 der Mangelwalze 10 verlauft.
[0029] Aufder Antriebsseite 33 ist einer Stirnwandung
38 der Mangelwalze 10 ein Kupplungsflansch 39 zuge-
ordnet. Eine auf3en an der Stirnseite 38 der Mangelwalze
10 anliegende Flanschplatte 40des Kupplungsflansches
39 ist mit der Stirnwandung 38 verschraubt. Mit der
Flanschplatte 40 des Kupplungsflansches 39 ist ein Viel-
kantprofil 41 eingearbeitet. Das Vielkantprofil 41 in der
Flanschplatte 40 ist korrespondierend zum Profil der
ebenfalls als Vielkantprofil ausgebildeten Abtriebswelle
35 des Planetenwinkelgetriebes 36 ausgebildet. Durch
Einstecken der Abtriebswelle 35 des Planetenwinkelge-
triebes 36 in das Vielkeilprofil der Aufsteckhiilse 41
kommt eine drehmomentibertragende Verbindung zwi-
schen der Abtriebswelle 35 des Planetenwinkelgetriebes
36 und der Mangelwalze 10 auf der Antriebsseite 33 zu-
stande. Die Aufsteckhlilse 41, insbesondere das Vielkeil-
profil derselben, ist konzentrisch zur Langsmittelachse
11 der Mangelwalze 10 angeordnet, wodurch letztere um
die Langsmittelachse 11 vom Antrieb 32 drehend antreib-
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bar ist.

[0030] Die Hebeltriebe 30, 31 auf gegeniiberliegenden
Seiten der Mangelwalze 10 sind konzeptionell gleicher-
mafen als Parallelogrammlenkertriebe ausgebildet. Je-
doch sind die Hebeltriebe 30, 31 im gezeigten Ausfiih-
rungsbeispiel unterschiedlich bemessen.

[0031] Der Hebeltrieb 30 auf der Antriebsseite 33 ver-
fugt Gber einen (unteren) Doppelhebel 42 und einen mit
Abstand darlberliegenden Einfachhebel 43. Der Dop-
pelhebel 42 ist an einem aulRenliegenden Ende um eine
Drehachse 44 schwenkbar am Gestell 15 gelagert. Die
Drehachse 44 verlauft parallel zur Langsmittelachse 11
der Mangelwalze 10. Die Drehachse 44 befindet sich ne-
ben und unterhalb der Langsmittelachse 11. An einem
derDrehachse 44 gegeniiberliegenden Endeistder Dop-
pelhebel 42 gelenkig mit einem Kolbenstangenende 45
eines Pneumatikzylinders 46 verbunden. Eine Kolben-
unterseite des Pneumatikzylinders 46 ist schwenkbaram
Gestell 15 gelagert. Zwischen der Drehachse 44 am ei-
nen Ende des Doppelhebels 42 und dem Kolbenstange-
nende 45 am anderen Ende des Doppelhebels 42 ist der
Antrieb, und zwar das Planetenwinkelgetriebe 36 am
Doppelhebel 42 gelagert. Des weiteren ist das Planeten-
winkelgetriebe 36 an einem freien Ende des Einfachhe-
bels 43 gelagert. Das gegenuiiberliegende freie Ende des
Einfachhebels 43 ist schwenkbar um eine Drehachse 47
am Gestell 15 gelagert. Diese Drehachse 47 befindet
sich seitlich neben und oberhalb der Langsmittelachse
11 der Mangelwalze 10, und zwar im gezeigten Ausflh-
rungsbeispiel etwa senkrecht oberhalb der Drehachse
44 fir den Doppelhebel 42. Durch Ein- und Ausfahren
des Pneumatikzylinders 46 wird der Doppelhebel 42 um
die Drehachse 44 verschwenkt und dabei der Antrieb 32
mit der daran befestigten Antriebsseite 33 der Mangel-
walze 10 angehoben oder abgesenkt. Entsprechend wird
der auch mit dem Antrieb 32 verbundene Einfachhebel
43 um die Drehachse 47 verschwenkt, wodurch der An-
trieb 32 und die Antriebsseite 33 der Mangelwalze 10 auf
einer nahezu senkrechten Bahn auf- und abbewegt wer-
den zum Einfahren der Mangelwalze 10 in die Mangel-
mulde 12 und zum Herausfahren der Mangelwalze 10
aus der Mangelmulde 12.

[0032] Der prinzipiell wie der Hebeltrieb 30 auf der An-
triebsseite 33 ausgebildete Hebeltrieb 31 auf der nicht
angetriebenen Seite 34 der Mangelwalze 10 verfiigtauch
Uber einen Doppelhebel 32 der um die Drehachse 44
schwenkbar ist und einen Einfachhebel 49, der um die
Drehachse 47 schwenkbar ist. Der Doppelhebel 48 ist
auch durch einen Pneumatikzylinder 50 verschwenkbar.
Zwischen den gegenlberliegenden duReren Enden des
Doppelhebels 48 und am freien Ende des Einfachhebels
49 ist ein Lager 51 fir die nicht angetriebene Seite 34
der Mangelwalze 10 angelenkt. Dieses Lager 51 ist au-
Rerdem mit dem freien Ende des Einfachhebels 49 ver-
bunden. Im Lager 51 stiitzt sich ein fest mit der Stirnwan-
dung 52 der Mangelwalze 10 auf der nicht angetriebenen
Seite 34 derselben verbundener Achsstummel 53 ab, der
im gezeigten Ausfiihrungsbeispiel als eine Hllse ausge-
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bildet ist.

[0033] Die Hebeltriebe 30 und 31 sind synchronisiert,
und zwar im gezeigten Ausfiihrungsbeispiel durch eine
Ausgleichswelle 54. Die Ausgleichswelle 54 liegt auf der
Drehachse 44 zur Lagerung der Doppelhebel 42 und 48
am Gestell 15. Die Ausgleichswelle 54 stellt somit eine
drehmomentiibertragende Verbindung zwischen den
Doppelhebeln 42 und 48 der Hebeltriebe 30 und 31 dar,
indem sie die Bewegung des einen Doppelhebels 42 auf
den anderen Doppelhebel 48 Ubertragt. Des weiteren
dient die Ausgleichswelle 54 auch dazu, die Lagerung
der Doppelhebel 42 und 48 am Gestell 15 herbeizufiih-
ren. Damit die Ausgleichswelle 54 eine mindestens na-
hezu gleiche Verschwenkung der Doppelhebel 42 und
48 gewahrleistet, ist die Ausgleichswelle 54 im Wesent-
lichen torsionssteif ausgebildet. Das wird beispielsweise
durch eine entsprechende Bemessung der Ausgleichs-
welle 54 erzielt.

[0034] Die Doppelhebel 42 und 48 der unterschiedli-
chen Hebeltriebe 30 und 31 sind unterschiedlich lang
ausgebildet. Auf der Antriebsseite 33 ist demzufolge der
Doppelhebel 42 etwas kiirzer. Die Abstande der Anlen-
kung des Lagers 51 zur Lagerung der Mangelwalze 10
auf der nicht angetriebenen Seite 34 und des Planeten-
winkelgetriebes 36 zur Lagerung der Mangelwalze 10
auf der Antriebsseite 33 zur Drehachse 44 bzw. zur Aus-
gleichswelle 54 sind gleich. Hingegen sind die Abstande
derjenigen Stellen, mit denen die Pneumatikzylinder 46
und 50 an den freien Enden der Doppelhebel 42 und 48
angelenkt sind zur Drehachse 44 bzw. Ausgleichswelle
54 unterschiedlich lang. Dadurch ist der Pneumatikzylin-
der 50 auf der nicht angetriebenen Seite 34 mit gréRerem
Abstand von der Drehachse 44 am Doppelhebel 48 an-
gelenkt als der Pneumatikzylinder 46 auf der Antriebs-
seite 33. Die unterschiedlichen Langen der Doppelhebel
42 und 48 fiihren dazu, dass die Krafte, mit denen die
Mangelwalze 10 in die Mangelmulde 12 eingedriickt wird,
auf beiden Seiten der Mangelwalze 10 im Wesentlichen
gleich sind, obwohl auf der Antriebsseite 33 infolge des
Gewichts des Antriebs 32 von diesem ein merklicher An-
teil der Eindruckkraft der Mangelwalze 10 in die Mangel-
mulde 12 erzeugt wird. Da auf der nicht angetriebenen
Seite 34 die Gewichtskomponente des Antriebs 32 fehlt,
muss hier vom Pneumatikzylinder 50 eine gréRere An-
presskraft ausgeiibt werden, was durch den langeren
Doppelhebel 48 herbeigefiihrt wird. Die Langenverhalt-
nisse der Doppelhebel 42 und 48 sind dabei so aufein-
ander abgestimmt, dass der langere Doppelhebel 48 auf
der nicht angetriebenen Seite 34 das hier fehlende Ge-
wicht des Antriebs 32 der Antriebsseite 33 kompensiert,
namlich eine entsprechend gréRere Kraft auf das Lager
51 der Mangelwalze 10 aufder nicht angetriebenen Seite
34 ausubt.

[0035] Esistalternativdenkbar, die Hebelverhaltnisse
derHebeltriebe 30 und 31 aufandere Weise unterschied-
lich zu machen, damit der Hebeltrieb 30 auf der Antriebs-
seite 33 die Mangelwalze 10 mit geringeren Kréften in
die Mangelmulde 12 driickt als der Hebeltrieb 31 an der
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nicht angetriebenen Seite 34.

[0036] Auchistes mdglich, die Doppelhebel 42 und 48
gleich lang auszubilden und statt dessen auf der nicht
angetriebenen Seite 34 einen Pneumatikzylinder 50 mit
einer zum Ausgleich des Gewichts des Antriebs 32 er-
forderlichen gréReren Kolbenflache zu versehen.
[0037] Durch den Durchmesser der Mangelwalze 10
von etwa 2.000 mm wird eine die Mangelwalze 10 um-
gebende elastische Bewicklung vor allem in Umfangs-
richtung hoher belastet als bei herkdbmmlichen Mulden-
mangeln mit geringeren Durchmessern der Mangelwal-
ze. Aus diesem Grund ist erfindungsgemaf eine beson-
dere Bewicklung vorgesehen. Diese ist gebildet aus ei-
nem einlagigen Filz 55 mit einer Dicke von vorzugsweise
7 bis 18 mm. Der Filz 55 in sich kann aus mehreren fest
miteinander verbundenen Schichten bestehen, die glei-
che aber auch unterschiedliche Eigenschaften aufwei-
sen kénnen. Eine Materialbahn des so gebildeten Filzes
55 wird dann vollstédndig einmal um die Mangelwalze 10
herumgelegt und die Querrander der Materialbahn an
einer Verbindungsstelle 56 absatzlos verbunden, insbe-
sondere geschaftet. Dazu sind die an der Verbindungs-
stelle 56 zusammenzusetzenden benachbarten Quer-
rander des Filzes 55 in Querschnittsrichtung der Man-
gelwalze 10 gesehen angeschragt zur Bildung schrager
Verbindungsflachen 57. Durch diese Anschragungistdie
Bewicklung an der Verbindungsstelle 56 etwa genauso
dick wie der Filz 55 aulRerhalb der Verbindungsstelle 56.
Die Verbindungsflachen 57 gegeniberliegender Rand-
bereiche des Filzes 55 zur Bildung der Bewicklung sind
ander Verbindungsstelle 56 miteinander verbunden, und
zwar vorzugsweise durch Kleben oder dergleichen. Al-
ternativ oder zuséatzlich kann die Verbindung auch durch
Nahen im Bereich der Verbindungsstelle 56 erfolgen.

Bezugszeichenliste:

[0038]

10  Mangelwalze

11 Langsmittelachse
12 Mangelmulde

13 Langsrand

14  Langsrand

15  Gestell

16  Einlaufseite

17  Auslaufseite

18  Pendelstitze

19  Plattflache

20  Antriebsrichtung von 10
21 Muldenhalfte

22 Muldenhalfte

23 Verbindungslinie

24  inneres Muldenblech
25  &ulleres Muldenblech
27  Stromungskanal

28  Anschluss

29  Langsschweil3naht
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30  Hebeltrieb

31  Hebeltrieb

32  Antrieb

33  Antriebsseite

34  nicht angetriebene Seite
35 Abtriebswelle

36  Planetenwinkelgetriebe
37  Elektromotor

38  Stirnwandung

39  Kupplungsflansch

40  Flanschplatte

41 Vielkantprofil

42  Doppelhebel

43  Einfachhebel

44  Drehachse

45  Kolbenstangenende

46  Pneumatikzylinder

47  Drechachse

48  Doppelhebel

49  Einfachhebel

50  Pneumatikzylinder

51 Lager

52  Stirnwandung

53  Achsstummel

54  Ausgleichswelle

55  Filz

56  Verbindungsstelle

57  schrage Verbindungsflache
Patentanspriiche

1. Muldenmangel mit vorzugsweise einer umlaufend

antreibbaren Mangelwalze (10) und einer der Man-
gelwalze (10) zugeordneten flexiblen Mangelmulde
(12), wobei einer Antriebsseite (33) der Mangelwal-
ze (10) ein Antrieb (32) zugeordnet ist, dadurch ge-
kennzeichnet, dass der Antrieb (32) die Mangel-
walze (10) auf der Antriebsseite (33) tragt, indem die
Antriebsseite (33) der Mangelwalze (10) auf einer
Abtriebswelle (35) des Antriebs (32) gelagert ist.

Muldenmangel nach Anspruch 1, dadurch gekenn-
zeichnet, dass die Antriebsseite (33) der Mange-
walze (10) auf der Abtriebswelle (35) eines Getrie-
bes des Antriebs (32) gelagert ist.

Muldenmangel nach Anspruch 1 oder 2, dadurch
gekennzeichnet, dass einer antriebsseitigen Stirn-
wandung (38) der Mangelwalze (10) ein mitder Stirn-
wandung (38) verbundener Kupplungsflansch (39)
zugeordnet ist, der ein drehmomentiibertragendes
Mittel zur Verbindung der Mangelwalze (10) mit der
Abtriebswelle (35) des Antriebs (32) aufweist, wobei
das drehmomentibertragende Mittel vorzugsweise
als ein Vielkeilprofil ausgebildet ist, das korrespon-
dierend zu einem Vielkeilprofil der Abtriebswelle (35)
eines Getriebes des Antriebs (32) ausgebildet ist.
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Muldenmangel nach Anspruch 2 oder 3, dadurch
gekennzeichnet, dass das Getriebe als ein Plane-
tengetriebe, ein Planetenwinkelgetriebe (36), ein
Cyclo-Getriebe oder ein Harmonic-Drive-Getriebe
ausgebildet ist.

Muldenmangel nach einem dervorhergehenden An-
spriche, dadurch gekennzeichnet, dass die Man-
gelwalze (10) an der Antriebsseite (33) und der die-
ser gegenuiiberliegenden nicht angetriebenen Seite
(34) Uber jeweils einen Hebeltrieb (30, 31) schwenk-
bar mit einem Gestell (15) verbunden ist.

Muldenmangel nach Anspruch 5, dadurch gekenn-
zeichnet, dass die Hebeltriebe (30, 31) auf der An-
triebsseite (33) und der nicht angetriebenen Seite
(34) gekoppelt sind, vorzugsweise mechanisch
durch zum Beispiel eine im Wesentlichen torsions-
freie Ausgleichswelle (54), die einer Drehachse (44)
derjenigen Hebel der Hebeltriebe (30, 31) zugeord-
net ist, an denen die Mangelwalze (10) gelagert ist.

Muldenmangel nach Anspruch 5 oder 6, dadurch
gekennzeichnet, dass das Gewichtdes aufder An-
triebsseite (33) am Hebeltrieb (30) gelagerten An-
triebs (32) kompensierbar ist, insbesondere geome-
trisch bzw. mechanisch und/oder hydraulisch/pneu-
matisch, wobei zur mechanischen bzw. geometri-
schen Kompensation der am antriebsseitigen He-
beltrieb (30) vom Antrieb (32) ausgelibten Gewichts-
belastung die Hebelverhaltnisse der Hebeltriebe (30
und 31) entsprechend bemessen sind, vorzugswei-
se derjenige Hebelarm des Hebeltriebs (30), an dem
jeweils ein Druckmittelzylinder angreift, kiirzer ist als
der entsprechende Hebelarm des Hebeltriebs (31)
der nicht angetriebenen Seite (34), oder zur pneu-
matischen bzw. hydraulischen Kompensation der
am antriebsseitigen Hebeltrieb (30) vom Antrieb (32)
ausgelibten Gewichtsbelastung der diesem Hebel-
trieb (30) zugeordnete Druckmittelzylinder eine klei-
nere Kolbenflache aufweist als derjenige Druckmit-
telzylinder, der dem Hebeltrieb (31) der nicht ange-
triebenen Seite (34) der Mangelwalze (10) zugeord-
net ist.

Muldenmangel nach einem der Anspriche 5 bis 7,
dadurch gekennzeichnet, dass die Hebeltriebe
(30, 31) auf der Antriebsseite (33) und auf der nicht
angetriebenen Seite (34) durch Druckmittelzylinder
verschwenkbar sind.

Claims

A trough mangle having preferably a rotary-driven
mangle roll (10) and a flexible mangle trough (12)
associated with the mangle roll (10), with a drive side
(33) of the mangle roll (10) being assigned a drive
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(32), characterized in that the drive (32) carries the
mangle roll (10) on the drive side (33) in that the
drive side (33) of the mangle roll (10) is mounted on
an output drive shaft (35) of the drive (32).

The trough mangle according to claim 1, character-
ized in that the drive side (33) of the mangle roll (10)
is mounted on the output drive shaft (35) of a gearbox
of the drive (32).

The trough mangle according to claim 1 or 2, char-
acterized in that a drive-side end wall (38) of the
mangle roll (10) is assigned a coupling flange (39)
which is connected to the end wall (38) and which
has a torque-transmitting means for connecting the
mangle roll (10) to the output drive shaft (35) of the
drive (32), with the torque-transmitting means pref-
erably configured as a multi-splined profile that cor-
responds to a multi-splined profile of the output drive
shaft (35) of a gearbox of the drive (32).

The trough mangle according to claim 2 or 3, char-
acterized in that the gearbox is configured as a ep-
icyclic gearbox, an angled epicyclic gearbox (36), a
cyclo gearbox or a harmonic drive gearbox.

The trough mangle according to one of the previous
claims, characterized in that the mangle roll (10) is
pivotably connected to a frame (15) on both the drive
side (33) and the non-driven side (34) opposite the
latter via a respective lever mechanism (30, 31).

The trough mangle according to claim 5, character-
ized in that the lever mechanisms (30, 31) on the
drive side (33) and the non-driven side (34) are cou-
pled, preferably mechanically by means of, for ex-
ample, a substantially torsion-free compensating
shaft (54), which is associated with a pivot (44) of
that lever of the lever mechanisms (30, 31) on which
the mangle roll (10) is mounted.

The trough mangle according to claim 5 or 6, char-
acterized in that the weight of the drive (32) mount-
ed on the lever mechanism (30) on the drive side
(33) can be compensated for, in particular geomet-
rically or mechanically and/or hydraulically/pneu-
matically, with the lever ratios of the lever mecha-
nisms (30 and 31) being correspondingly dimen-
sioned in order to compensate mechanically or ge-
ometrically for the weightloading exerted by the drive
(32) on the drive-side lever mechanism (30), prefer-
ably such that the lever arm of the lever mechanism
(30) on which a pressure-medium cylinder acts in
each case is shorter than the corresponding lever
arm of the lever mechanism (31) of the non-driven
side (34), or in order to compensate pneumatically
or hydraulically for the weight loading exerted by the
drive (32) on the drive-side lever mechanism (30),
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the pressure-medium cylinder associated with this
lever mechanism (30) has a smaller piston area than
that pressure-medium cylinder which is associated
with the lever mechanism (31) of the non-driven side
(34) of the mangle roll (10).

The trough mangle according to one of the claims 5
to 7, characterized in that the lever mechanisms
(30, 31) on the drive side (33) and on the non-driven
side (34) are pivotable by means of pressure-medi-
um cylinders.

Revendications

Calandre en forme d’auge comprenant de préféren-
ce unrouleau de calandre (10) pouvant étre entrainé
en rotation et une auge de calandre flexible (12) as-
sociée au rouleau de calandre (10), un entrainement
(32) étant associé a un cété d’entrainement (33) du
rouleau de calandre (10), caractérisée en ce que
I'entrainement (32) porte le rouleau de calandre (10)
sur le c6té d’entrainement (33) par le fait que le coté
d’entrainement (33) du rouleau de calandre (10) est
supporté sur un arbre de sortie (35) de I'entraine-
ment (32).

Calandre en forme d’auge selon la revendication 1,
caractérisée en ce que le cété d’entrainement (33)
du rouleau de calandre (10) est supporté sur I'arbre
de sortie (35) d’'une transmission de I'entrainement
(32).

Calandre en forme d’auge selon la revendication 1
ou 2, caractérisée en ce qu’a une paroi frontale
(38) du rouleau de calandre (10) disposée du coté
de I'entrainement est associée une bride d’accou-
plement (39) connectée a la paroi frontale (38), cette
bride présentant un moyen transmettant le couple
pour relier le rouleau de calandre (10) a I'arbre de
sortie (35) de I'entrainement (32), le moyen trans-
mettant le couple étant réalisé de préférence sous
forme d’un profilé a cales multiples, qui est réalisé
de maniére correspondante a un profilé a cales mul-
tiples de I'arbre de sortie (35) d’'une transmission de
I'entrainement (32).

Calandre en forme d’auge selon la revendication 2
ou 3, caractérisée en ce que la transmission est
réalisée en tant que transmission planétaire, renvoi
d’angle planétaire (36), transmission cyclique ou
transmission harmonique.

Calandre en forme d’auge selon I'une quelconque
des revendications précédentes, caractérisée en
ce que le rouleau de calandre (10) est relié de ma-
niére pivotante a un béati (15) du cbété de I'entraine-
ment (33) et du coté non entrainé (34) situé a I'op-
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posé de celui-ci, parle biais d’'une commande a levier
respective (30, 31).

Calandre en forme d’auge selon la revendication 5,
caractérisée en ce que lescommandes a levier (30,
31) sont accouplées du coté de I'entrainement (33)
et du c6té non entrainé (34), de préférence mécani-
quement par exemple par un arbre de compensation
(54) sensiblement sans torsion, qui est associé a un
axe de rotation (44) du levier respectif des comman-
des a levier (30, 31) sur lesquelles est monté le rou-
leau de calandre (10).

Calandre en forme d’auge selon la revendication 5
ou 6, caractérisée en ce que le poids de I'entraine-
ment (32) supporté sur le cété d’entrainement (33)
au niveau de la commande a levier (30) peut étre
compensé, notamment de maniére géomeétrique ou
meécanique et/ou hydraulique/pneumatique, et pour
la compensation mécanique ou géométrique de la
contrainte de poids exercée sur la commande a le-
vier (30) du cété de I'entrainement par I'entraine-
ment (32), les rapports de levier des commandes a
levier (30 et 31) sont dimensionnés de maniere cor-
respondante, de préférence le bras de levier de la
commande a levier (30) sur lequel s’applique un cy-
lindre de fluide de pression respectif est plus court
que le bras de levier correspondant de la commande
alevier (31) du c6té non entrainé (34), ou bien, pour
la compensation pneumatique ou hydraulique de la
contrainte de poids exercée sur la commande a le-
vier (30) du cété de I'entrainement par I'entraine-
ment (32), le cylindre de fluide de pression associé
a cette commande a levier (30) présente une plus
petite surface de piston que celle du cylindre de fluide
de pression qui est associé a la commande a levier
(31)du cété nonentrainé (34)durouleau de calandre
(10).

Calandre en forme d’auge selon l'une quelconque
des revendications 5 a 7, caractérisée en ce que
les commandes a levier (30, 31) peuvent pivoter du
c6té de I'entrainement (33) et du c6té non entrainé
(34) par le biais de cylindres de fluide de pression.



EP 1 688 533 B2

8
oL

) | Ll

AR

oL, Ll

e

10



EP 1 688 533 B2

31

10

5

49

\

T

._._._J.

SN A 4

34

Fig. 2

1"



«—
‘W

. _‘In—l..—l.—lmld -

NN ,/////////////////////ﬁ‘ ..

EP 1 688 533 B2

A Y

R Y

Fig. 3

11
YA
44
48

12



EP 1 688 533 B2

10

- ——

Fig. 4

13



EP 1 688 533 B2

Fig.5

14



EP 1 688 533 B2

b

L2

30,33

15



EP 1 688 533 B2

16



EP 1 688 533 B2
IN DER BESCHREIBUNG AUFGEFUHRTE DOKUMENTE
Diese Liste der vom Anmelder aufgefiihrten Dokumente wurde ausschlie3lich zur Information des Lesers aufgenommen
und ist nicht Bestandteil des europdischen Patentdokumentes. Sie wurde mit gréter Sorgfalt zusammengestellt; das
EPA libernimmt jedoch keinerlei Haftung fiir etwaige Fehler oder Auslassungen.

In der Beschreibung aufgefiihrte Patentdokumente

* WO 9306292 A1 [0001] » DE 19702644 A1 [0020]

17



	Bibliographie
	Beschreibung
	Ansprüche
	Zeichnungen
	Aufgeführte Dokumente

